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Phiinologische Beobachtungen in der Schweiz im Jahre 1994

Von Claudio Defila

Keywords: phenology, seasonal growth, meteorology. FDK 111: 181.8: (494)

1. Einfiithrung

Mit diesem Aufsatz soll der traditionelle Riickblick auf den Witterungsverlauf und
die Vegetationsentwicklung auf das vergangene Jahr 1994 fortgesetzt werden. Bei den
in Tabelle 1 aufgefiihrten Beobachtungsstationen handelt es sich um eine Auswahl aus
den insgesamt rund 160 phdnologischen Stationen in der Schweiz. Sie wurden so aus-
gewihlt, dass sie die wichtigsten Regionen und Hohenlagen der Schweiz abdecken. Aus
statistischen Griinden konnten jedoch nur Stationen mit langen Beobachtungsreihen
(mindestens 20 Jahre) berticksichtigt werden. Die phédnologischen Phasen (11 Phino-
phasen) wurden aus den maximal 70 Phdnophasen, die im Beobachtungsprotokoll vor-
kommen, ausgewihlt. Hier wurde versucht, das zeitliche Spektrum vom Vorfriihling
(Vollbliite der Hasel) bis zum Spidtherbst (Laubfall der Buche) zu beriicksichtigen.
Dabei handelt es sich vorwiegend um Phénophasen, die an forstlichen Pflanzen beob-
achtet werden.

Aus der Sicht der Stationsgeschichte ist lediglich ein Beobachterwechsel bei der
Tessiner Station Menzonio zu erwédhnen.

2. Der Witterungsverlauf im Jahre 1994

Das Jahr 1994 wird als bisher widrmstes Jahr seit Messbeginn in die Geschichte der
Klimatologie eingehen. Einige schweizerische Messreihen gehen zuriick bis ins Jahr
1864 und die zweli ldngsten Klimareihen der Schweiz (Basel und Genf) bis ins 18. Jahr-
hundert. In den Niederungen der Alpennordseite und im Zentralwallis war es 2,5 bis
3 Grad zu warm. In mittleren Hohen und auf der Alpensiidseite betrug der Wirme-
tiberschuss 1,5 bis 2 Grad. Die bisher wiarmsten Jahre wurden 1990 und 1947 registriert.
Bereits der Winter 1993/94 (Dezember 1993 bis Februar 1994) war zu mild und der
Dezember 1993 zahlt sogar zu den wiarmsten Dezembermonaten dieses Jahrhunderts.
Ebenfalls extrem warm, vor allem im Mittelland, fiel der erste Frithlingsmonat Mérz
aus. Er gilt als warmster Marz seit Messbeginn (1864). Anfang April wurde die friih-
lingshafte Witterung durch nasskaltes Aprilwetter abgelst. Auch im Mai war es triib
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und nass, aber mit leicht tiberdurchschnittlichen Temperaturen. Ausserordentlich war
der ergiebige Landregen vom 18./19. Mai, der in vielen Regionen (Thurgau, Aargau
und Ziirich) Uberschwemmungen verursachte. Vielerorts wurden die hochsten
Monatssummen seit Messbeginn registriert. Ab Mitte Juni wurden wieder steigende
Temperaturen gemessen, und im Juli war es ausserordentlich warm und trocken. Je
nach Region betrug der Wirmeiiberschuss drei bis vier Grad. Im August herrschte
weiterhin sehr warme und gewitterhafte Witterung mit markanten lokalen Hagelfillen.
In der Nacht vom 9. auf den 10. August sank in Altdorf die Temperatur mit Fohnunter-
stiitzung nie unter 30 Grad. Der Sommer 1994 kann als sehr warm bezeichnet werden.
Nach einem eher regnerischen und kiihlen September wurde es im zweiten Drittel des
Oktobers sehr mild. Diese warme Witterung dauerte im November an, was zu einem
Wirmetiberschuss von drei bis fiinf Grad fiihrte. Fir viele Messstationen gilt der
November 1994 als wiarmster seit Messbeginn. Diese aussergewodhnlich milde Witte-
rung wurde erst kurz vor Weihnachten gestoppt.

3. Die Entwicklung der Vegetation 1994

Im Gesamtiiberblick zeigt die Tabelle 1, dass bei den phédnologischen Friihlings-
phasen (Phasen 47 bis 17) die sehr frithen und frithen Eintrittstermine iiberwiegen. Die-
ser Vegetationsvorsprung ist auch bei den Sommerphasen (Phasen 21 und 49), wenn
auch nicht mehr so ausgeprigt, feststellbar. Erst der phidnologische Herbst (Phasen 28
bis 30) wird von normalen Eintrittsterminen dominiert.

Bereits Anfang Januar blithten in den Niederungen der Alpennordseite die Hasel-
strducher, was auf die ausserordentlich milde Witterung im Dezember zuriickzufiihren
ist. Der Vorsprung gegeniiber der Norm betrug zu diesem Zeitpunkt rund 50 Tage.
Somit wurde der Rekord von 1993 nochmals unterboten. Bei etlichen Stationen im
Mittelland wurden neue Minima registriert. Die tibrigen Friithlingsphasen (Blattentfal-
tung der Hasel, Buche und Espe sowie Nadelaustrieb der Larche und Fichte) wurden
ebenfalls mehrheitlich friih bis sehr frith beobachtet. Infolge der nasskalten Witterung
im April mit Schneefillen bis in tiefe Lagen und einem eher unfreundlichen Mai redu-
zierte sich der Vegetationsvorsprung bis Ende Mai auf rund 10 Tage.

Weniger einheitlich ist das Bild bei den phénologischen Sommerphasen, doch iiber-
wiegen die frithen Eintrittstermine. Insbesondere bei der Fruchtreife der Vogelbeere
sind die Klassen von «sehr frith» bis «sehr spdt» vertreten. Dies mag unter anderem
darin begriindet sein, dass die Fruchtreife eine schlecht bestimmbare phéanologische
Phase ist.

Bei den Blattverfarbungs- und Blattfallphasen im Herbst sind die normalen Ein-
trittstermine in der Mehrzahl. Wie in den vorangehenden Jahren ist das Bild wieder
nicht einheitlich, sind doch alle Klassen von «sehr frith» bis «sehr spit» vertreten.

Gesamthaft kann die Vegetationsperiode. 1994 wieder als frith bezeichnet werden.
Wie schon 1993 ist die Verfrithung der Vegetationsentwicklung auf der Alpensiidseite
weit weniger ausgeprigt als auf der Alpennordseite. Der sich ab 1988 abzeichnende
Trend einer Verfrithung bei den Friihlingsphasen wurde 1994 bestitigt. Sollte sich diese
Tendenz in Zukunft fortsetzen, so ist mit einer Verschiebung der Vegetationsperioden
zu rechnen. Da bei den Herbstphasen bis heute keine eindeutigen Hinweise zu einem
friiheren Vegetationsende ersichtlich sind, konnte sich in Zukunft die Vegetations-
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periode verlidngern. Die moglichen Auswirkungen auf die Pflanzenwelt sind mannig-
faltig. Neben Verschiebungen der Vegetationszonen, Erhohung der Biomasse, Selek-
tion von bestimmten Pflanzenarten — um nur einige Beispiele zu nennen — diirfen auch
die Krankheitserreger und Schédlinge nicht vergessen werden, welche ihren Lebens-
zyklus ebenfalls den sich dndernden Umwelteinfliissen anpassen werden. Die erwdhn-
ten Beispiele zeigen deutlich, wie komplex diese Problematik ist. Werden zusétzlich
noch weitere Einflussgrossen, wie Schadstoffe, erhohte UV-Strahlung, beriicksichtigt,
so erhélt man ein stark vernetztes System mit negativen und positiven Riickkoppelun-
gen und Synergismen, deren Auswirkungen heute noch wenig bekannt sind. In diesem
Bereich diirften in den ndchsten Jahren noch verstiarkte Forschungsanstrengungen not-
wendig sein.

4. Nutzen und Anwendungen der Phiinologie

Die Phinologie ist mehr als nur ein interessantes und zeitraubendes Hobby einiger
Naturfreunde. Eine Auswahl der zahlreichen und nutzbringenden Anwendungsmog-
lichkeiten soll hier vorgestellt werden.

Prognose von phinologischen Phasen

Von wirtschaftlichem Interesse sind insbesondere Prognosen von Ernteterminen.
So werden zum Beispiel im Kanton Baselland die Termine der Kirschenernte aufgrund
der Blithdaten und der Temperatursummen vorhergesagt. Dies ermdglicht die Planung
und Optimierung des Einsatzes der Arbeitskréfte sowie der Absatzmaérkte.

Frostwarnungen

Die natiirliche Frostresistenz von Pflanzen ist sehr stark vom jeweiligen Entwick-
lungsstand der Pflanze abhingig. Im Zustand der Winterruhe konnen Minustempe-
raturen von 20 bis 30 Grad einheimische Pflanzen kaum schidigen, es sei denn, es
handle sich um einen extremen Temperatursturz. Im Friihling, nach dem Entfalten der
Blatt- und Bliitenknospen, geniigen Temperaturen knapp unter null Grad, um verhee-
rende Schidden anzurichten. 1945 verursachte eine Frostnacht in der Schweiz Schiden
an Obst- und Rebkulturen von rund 80 Millionen Franken. Um eine effiziente Frost-
warnung zu verwirklichen, miissen die Vegetationsstadien der verschiedenen Kulturen
genau bekannt sein. Deshalb betreibt die Sektion Agrar- und Biometeorologie der
Schweizerischen Meteorologischen Anstalt zusétzlich zum allgemeinen phénolo-
gischen Netz ein spezielles phanologisches Netz fiir die Frostwarnungen. In den wich-
tigsten Reb- und Obstbaugebieten der Schweiz werden wochentlich die phidnologi-
schen Stadien der verschiedenen Obst- und Rebkulturen bestimmt. Seit 1993 existiert
eine Zusammenarbeit mit den landwirtschaftlichen Forschungsanstalten Changins und
Widenswil, wo diese Daten beim integrierten Pflanzenschutz (z.B. Bestimmung von
optimalen Spritzterminen) Anwendung finden (Brdndli et al., 1993).

Phinologische Kartierungen

Phinologische Karten geben zusitzliche Informationen zu den Klimakartierungen.
Mit Hilfe von phénologischen Beobachtungsfahrten wurde zum Beispiel die Warme-
gliederungskarte der Schweiz erstellt (Schreiber, 1977).
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Phénologie und Pollenprognosen

Aufgrund von phinologischen Leitphasen kdnnen Termine von Pollenfreisetzun-
gen prognostiziert werden. Dabel miissen die zeitlichen Korrelationen zwischen der
Leitphase und der Pollenfreisetzung bekannt sein. Eine solche Vorhersage ist vor allem

fiir allergene Pollen von Bedeutung und kommt den Pollenallergikern zugute (Defila,
1988).

Phdinologische Daten als Indikator fiir Umweltverinderungen

Die phinologischen Daten werden vom Gesamtkomplex der Umwelteinwirkun-
gen geprégt, also auch von der Umweltverschmutzung und von Klimaénderungen. Da
diese Einfliisse zur Verfrithung oder Verspédtung der phdnologischen Eintrittstermine
fihren konnen, stellen diese einen geeigneten Indikator fiir Umweltverdnderungen
dar. Allerdings sind die Kenntnisse der Reaktionen auf die normale Variabilitédt der
Witterung Voraussetzung (Defila, 1992). Entsprechende phinologische Zeitreihen
wurden auch im phinologischen Riickblick auf das Jahr 1993 in dieser Zeitschrift vor-
gestellt (Defila, 1994).

Phiinologische Informationen

Neben dem jahrlichen phidnologischen Riickblick auf das vergangene Jahr, der in
dieser Zeitschrift und fiir die Landwirtschaft in der «AgrarForschung» erscheint, ist die
Tagespresse immer wieder am aktuellen Stand der Vegetationsentwicklung interes-
siert. Dies gilt insbesondere bei extremer Verfrithung oder Verspitung der phinologi-
schen Eintrittstermine. Aber auch Forscherteams sind fiir phidnologische Auskiinfte
dankbar, wenn sie ihre Feldarbeiten nur bei einer bestimmten Vegetationsentwicklung
durchfiihren konnen. Die Phénologie kann auch als Indikator fiir das Auftreten von
bestimmten Schadinsekten dienen. Nicht zuletzt bekommen wir von Zeit zu Zeit
Anfragen von Kamerateams, die ihre Filme oder Werbeaufnahmen vor der Kulisse von
bliihenden Obstbdumen oder einem farbigen Herbstwald drehen mochten.

Die Phinologie ist nicht nur eine Wissenschaft im Grenzgebiet zwischen Biologie
und Meteorologie, sie steht auch im Spannungsfeld zwischen wissenschaftlichen und
kommerziellen Anwendungen.

Literatur

Briindli, J. et al. (1993): Phidnologische Beobachtungen fiir den Obst- und Weinbau. Schweiz. Z. f.
Obst- u. Weinbau, 729 (1993) 8: 216-217.

Defila, C. (1988): Phinologische Beobachtungen und Anwendungsmoglichkeiten fiir die Pollen-
prognose. SWISS MED, 70 (1988) 5: 429-432.

Defila, C. (1992): Phinologie, ein Indikator fiir Umweltverdnderungen. Schweiz. Rundschau Med
(Praxis) 87 (1992) 11: 343-346.

Defila, C. (1994): Phinologische Beobachtungen in der Schweiz im Jahre 1993. Schweiz. Z. Forst-
wes., 145 (1994) 4: 333-338.

Schreiber, K.-F. (1977): Wirmegliederung der Schweiz. Grundlagen fiir die Raumplanung, Eidg.
Justiz- und Polizeidepartement, Bern; 69 S., 5 Karten.

Verfasser: Dr. Claudio Defila, Sektion Agrar- und Biometeorologie, Schweizerische Meteorolo-
gische Anstalt, CH-8044 Ziirich.

310



	Phänologische Beobachtungen in der Schweiz im Jahre 1994

